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Jede Begegnung, die unsere Seele 
berührt, hinterlässt in uns eine Spur.”

EDITORIAL

Allegra liebe Leserinnen, liebe Leser 

Was ist für Sie Begegnung?

Gerade weckte mich wie immer etwas zu früh mein kleiner Wecker auf dem 
Nachttisch. Von meinem Schlaf gut erholt und als Schnellaufsteher bin ich schon 
fertig mit der Morgentoilette und stehe im Wohnraum. Gemütlich am Esstisch 
mit einem feinen Müesli, warmer Ovomaltine und leiser Musik. Ab und zu ein 
Blick aus dem Fenster auf den winterlichen Balkon. Ups, da hat sich ein winziger 
Vogel auf die Brüstung gesetzt. Mit seinem vorwiegend bläulich-grauen Feder-
kleid und seinen dünnen Beinen nicht unbedingt eine Schönheit. Trotzdem lie-
ben viele diesen Winzling wegen seiner leuchtenden orange-roten Kehle. Eif-
rig pickt er mit dünnem Schnabel die Köstlichkeiten wie überreife Äpfel, 
Rosinen und Getreideflocken. Dazwischen fliegt er immer wieder für 
grös sere Pausen auf den Holzrost. 

Dieses schöne Zusammentreffen trotz Distanz erfüllt mich mit grosser 
Freude. Begegnungen, wo auch immer in der wundervollen Natur 
mit ihren unzähligen Arten vom kleinsten bis zum grössten Lebewe-
sen, schenken dem Menschen das Staunen, die Freude und Demut in 
ihrem Leben.

Eine etwas andere Begegnung. Gerne erinnere ich mich an meine 
Nana (Grossmutter). Sie war schon alt und wohnte ausserhalb 
vom Dorf am Berg.  Zum kleinen Haus gehörten auch unzähli-
ge Tiere und ein prächtiger Bauerngarten. Als 3-jähriger Bub 
besuchte ich sie oft mit meinem kleinen Bruder und unserer 
Mutter. Müde nach einem einstündigen Fussmarsch lief ich 
schnurstracks in den Hühnerhof und wir pickten – die Hühner 
mit dem gelben Schnabel, ich mit meinen kleinen Fingern – Mais-
körner aus dem Blechbecken. Es war lecker für uns beide. Anschlies-
send rannte ich an meinen Lieblingsort: Nanas Garten. Dieser war 
von einem hohen Holzzaun umzäunt zum Schutz vor dem Wild. 
Durch das alte Gartentor ging es flott zu den Beeten. Doch mein Platz 
war auf dem Holzpfosten, obwohl jemand mich als Knirps hochheben 
musste. Von dort hatte ich Übersicht und meine Augen schweiften 
über den Bauerngarten. Vor allem liebte ich die Blumen, prächtig in 
den Farben, ihre Blütenblätter zauberhaft angeordnet. Meine Favoriten 
sind Phlox, Astern, Dahlien, Gladiolen und die kleinen, unverwüstlichen 
Ringelblumen. Für dies alles liebte ich meine Nana – es war auch ihr Lieb-
lingsort.

Begegnungen, Erinnerungen sind, was das Leben bereichert. Wir dür-
fen im Laufe des Lebens Dutzende und noch mehr Begegnungen 
erleben. Viele Menschen kreuzen einen nur schon im Laufe 
eines Tages. Wie wichtig diese Treffen für uns sind 
und dass es sie zu einem freudigen, erfüllten  
Dasein braucht, zeigt schmerzlich die jetzi-
ge Situation.

Ich wünsche euch viele 
Begegnungen und bleibt gesund. 

Markus Stock, 
Vorstandsmitglied und 
Fähnrich, KF Landquart  
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A K T U E L L

In den nächsten Ausgaben unserer 
Verbandszeitschrift werden uns einige 
dieser Kolpingsätze durch das Jahr be-
gleiten und uns wieder die Grossartig-
keit des Werks Adolph Kolpings vor 
Augen führen, das er uns als sein Ver-
mächtnis hinterlassen hat. Wer Zeit 
und Lust hat, ist aufgefordert, uns sei-
ne Gedanken mitzuteilen oder zu 
 einem der nächsten Kolpingsätze 
 einen Beitrag für unsere Verbandszeit-
schrift beizusteuern.

–  Wir spannen ein weltweites Netz 
der Partnerschaft.

–  Wir laden ein und machen Mut 
zur Gemeinschaft.

–  Wir leben verantwortlich und 
handeln solidarisch.

–  Wir sind eine generationenüber-
greifende Gemeinschaft.

–  Wir prägen als katholischer Sozial-
verband die Gesellschaft mit.

–  Wir nehmen uns Adolph Kolping 
zum Vorbild.

Wir spannen ein weltweites Netz 
der Partnerschaft

Bei Kolping sind alle Mitglieder Teil 
einer lebendigen Weltfamilie, in der 
sich alle solidarisch umeinander küm-
mern. Ob in Europa, Afrika, Asien oder 
Amerika: In mehr als 8800 Kolpings-
familien haben sich Menschen ver-
eint,  die sich gegenseitig helfen und 
gemeinsam etwas für alle Menschen 
bewegen wollen.

Das Kolpingwerk war bereits zu 
Adolph Kolpings Zeiten international. 
Mittlerweile sind wir als starke Welt-
familie und Solidargemeinschaft von 
Kolpingschwestern und Kolpingbrü-

dern in 60 Ländern aktiv. Man findet 
viele unserer 400 000 Mitglieder enga-
giert in Kirche, Gesellschaft und Politik. 
KOLPING INTERNATIONAL ist dabei so-
wohl die Gemeinschaft aller Kolping-
mitglieder weltweit als auch Partner 
der Kolpingverbände in Afrika, Asien, 
Lateinamerika und Europa in der Ent-
wicklungszusammenarbeit. Wir setzen 
uns weltweit für den Aufbau einer 
starken Zivilgesellschaft, Gerechtigkeit 
und Frieden ein. Auch beim Wirt-
schafts- und Sozialrat der Vereinten 
Nationen (ECOSOC) in New York sowie 
bei der Internationalen Arbeitsorgani-
sation (ILO) in Genf ist KOLPING INTER-
NATIONAL vertreten. Dort engagieren 
wir uns für die Durchsetzung sozialer 
Standards in der Arbeitswelt und die 
Einhaltung der Menschenrechte.

Offen für alle
Der christliche Glaube und die 

 Ideale Adolph Kolpings sind die ge-
meinsame Basis unseres Handelns. 

Doch wir sind grundsätzlich offen für 
alle Menschen. Jeder, der unsere 
 Werte und Anschauungen teilt, ist 
 eingeladen, sich unserer Weltfamilie 
anzuschliessen.

Familiärer Rückhalt  
in der Gemeinschaft

Unser Verband ist demokratisch or-
ganisiert, mit Kolpingsfamilien als 
kleinste lokale Einheiten. Diese Grup-
pen verstehen sich als familienhafte 
Gemeinschaften, in der der Einzelne 
Unterstützung erfährt und in seinen 
Talenten gefördert wird. Das soll je-
dem die Möglichkeit geben, seine Le-
benssituation aus eigener Kraft zu ver-
bessern. Bei Kolping ist jedes Mitglied 
dazu angeregt, auch selbst Mitverant-
wortung für andere zu übernehmen 
und sich gesellschaftspolitisch zu en-
gagieren. So kann jeder etwas von 
dem, das er bei KOLPING erhalten 
hat,  wieder an die Gemeinschaft zu-
rückgeben.

Schon von den 12 Kolpingsätzen gehört? Sie entspringen dem Leitbild des deutschen Kolping-
werks und bilden die Kernpunkte der vielfältigen verbandlichen Arbeit in unserem Nachbar-
land. Das «Wir» am Satzanfang ist gewissermassen ein Bekenntnis des Einzelnen am Auftrag 
Adolph Kolpings zur Mitgestaltung der Gesellschaft und zur Verwirklichung sozialer Gerechtig-
keit mitzuwirken. Diese Kolpingsätze können uns auch im Schweizer Kolpingwerk, in der 
 Kolpingsfamilie, in der Region oder dem Verband zu wichtigen Leitplanken werden und uns 
Anregung und Orientierung geben. 

Kolping in 12 Sätzen
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Gemeinsam Grosses bewirkt
Dank der grossartigen Solidarität der Kolpingschwestern und Kolpingbrüder in der 
Schweiz konnte mit unserer Weihnachtsaktion «Hoffnung schenken» bis Ende Dezember 
2020 der grossartige Spendenbetrag von CHF 46 000 gesammelt werden. Wie angekün-
digt, wird mit diesem Geld die Anschaffung von Arbeitsgeräten, wie Hacken, Schaufeln, 
Schubkarren, Holzpfählen und Draht ermöglicht, damit sich möglichst viele Menschen 
in Bolivien einen eigenen Gemüsegarten anlegen können. Wir werden zu gegebener Zeit 
über das Ergebnis in unser Verbandszeitschrift berichten. Nochmals vielen herzlichen 
Dank für eure Solidarität. 

Weihnachten

Hoffnung schenken
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Lebendige Partnerschaften
Die Kolpingsfamilien in einem Land 

bilden einen Nationalverband. Oft 
werden als weitere verbandliche Ebe-
nen Regional- oder Diözesanverbände 
gebildet. Auf allen diesen Ebenen wer-
den Kooperationen mit Kirche, Staat 
und Gesellschaft angestrebt. Beson-
ders bereichernd sind die zahlreichen 
lebendigen Partnerschaften zwischen 
Kolpingebenen in Europa und denen 
anderer Kontinente. Viele Kolpings-
familien und Diözesanverbände aus 
Europa engagieren sich teils seit Jahr-
zehnten unermüdlich für ihre Partner 
im globalen Süden. Sie sammeln etwa 
regelmässig Spenden für Projekte in 
den Ländern und pflegen persönliche 
Beziehungen durch regelmässige ge-
genseitige Besuche. So ist ein welt-
weites Netzwerk der Solidarität ent-
standen, das in dieser Grösse einzig-
artig ist: Es fördert nicht nur Entwick-
lung, sondern auch den kulturellen 
Austausch und eine bessere Verstän-
digung untereinander. Eine wahre 
Weltfamilie.

Sichtbarer Ausdruck sind dafür 
auch  die Partnerschaften, die Kolping 
Schweiz und einige seiner Kolpings-
familien direkt mit den Ländern Tan-
sania, Indien, Rumänien, Bolivien und 
Slowenien pflegen.

Kolping in Afrika
Die Menschen Afrikas kämpfen mit 

vielen klimatischen, wirtschaftlichen 
und sozialen Problemen. Aber Afrika 
ist auch im Wandel. China oder Indien 
haben das Zukunftspotenzial des Kon-
tinents längst erkannt und investieren 
in die Infrastruktur und die Ausbeu-

tung von Bodenschätzen. Viele Länder 
Afrikas verzeichnen ein solides wirt-
schaftliches Wachstum, von dem aller-
dings längst nicht breite Bevölke-
rungsschichten profitieren. Ein Gross-
teil der Afrikaner ist jung und voller 
Energie, etwas Gutes aus ihrer Zukunft 
zu machen. Was manchmal fehlt, sind 
Unterstützung und jemand, der an sie 
und ihre Ideen glaubt.

KOLPING INTERNATIONAL ist seit 
über 30 Jahren gemeinsam mit den 
Kolpingverbänden in Afrika aktiv. Und 
das nicht durch Hilfe im Giesskannen-
prinzip, sondern durch den nachhalti-
gen Aufbau von Selbsthilfestrukturen 
in den Städten, aber auch besonders 
auf dem Land – denn dort lebt die 
grosse Mehrheit der Afrikaner. Ge-
meinsam entsteht so viel Neues, das 
nachhaltig die Lebensbedingungen 

dieser und kommender Generationen 
auf diesem aufstrebenden Kontinent 
verbessert.

Projekte Kolping Schweiz in Afrika
–  Verbesserung der Wasserversorgung 

durch den Bau von Brunnen und Zis-
ternen

–  Infrastrukturprojekte, wie der Bau 
von Schulen 

–  Bildungsprojekte, wie Schulgeld und 
Stipendien

–  Unterstützung von Aidswaisen 

Kolping in Lateinamerika
Reisende, die jenseits der grossen 

Zentren auf dem Kontinent unterwegs 
sind, werden die Armut vieler Men-
schen in Lateinamerika wahrnehmen. 
Etwa 40 bis 60 Prozent der Einwohner 
sind davon betroffen. In den Städten 
wachsen die Favelas oder Slumgebiete 
durch die Menschen, die auf dem Land 
aufgrund von Dürre und Arbeitslosig-
keit keine Perspektive sehen. Frauen 
sind stärker betroffen als Männer, da 
sie weitaus schlechter bezahlt werden, 
auch wenn sie die gleichen Tätigkeiten 
verrichten. Hinzu kommt ein anderes 
grosses soziales Problem Lateinameri-
kas: der weit verbreitete Analphabetis-
mus. Obwohl es gelungen ist, immer 
mehr Menschen eine schulische Bil-
dung zu ermöglichen, sind die meisten 
Menschen später im informellen Sek-
tor tätig, wo sie keinerlei Arbeitsge-
setzgebung schützt. Kolping will in 
Lateinamerika Teil einer starken Zivil-
gesellschaft sein, in der die Politik kon-
trolliert und Visionen des Gemein-
wohls für alle Menschen formuliert 
werden.
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Projekte Kolping Schweiz  
in Lateinamerika
–  Infrastrukturprojekte, wie der Bau 

von Schulen und Versammlungshäu-
sern 

–  Bildungsprojekte, wie Schulgeld und 
Stipendien

–  Unterstützung bei der Verbesserung 
der medizinischen Versorgung

–  Sozialprojekte zum Schutz von Frau-
en und Kinder

Kolping in Europa
Schon im 19. Jahrhundert brach 

Adolph Kolping auf und reiste quer 
durch Europa. Durch die Weltkriege 
und die Jahrzehnte des Sozialismus in 
vielen Ländern Osteuropas wurde die 
Ausbreitung des Kolpingwerkes be-
hindert. Die Kolpingverbände hatten 
auch in diesen schwierigen Jahren in 
all den Ländern überlebt und beka-
men nach dem Fall des Eisernen Vor-
hangs neuen Schwung. Viele National-
verbände wurden seit 1990 wiederge-
gründet.

Projekte Kolping Schweiz in Europa
–  Infrastrukturprojekte, wie der Bau 

von Schulen 
–  Bildungsprojekte, wie Schulgeld und 

Stipendien
–  Sozialprojekte zum Schutz von Frau-

en und Kindern

Kolping in Asien
Mehr als die Hälfte der Weltbevölke-

rung lebt in Asien. Ein Kontinent voller 
Gegensätze: Beeindruckendes Wirt-
schaftswachstum und bedrückende Ar-
mut, Hochtechnologie und ein geringer 
Bildungsstand vor allem auf dem Land, 
junge Demokratien und Unterdrückung 
von Minderheiten: Diese Wiedersprü-
che gibt es in vielen asiatischen Län-
dern. Gerade für arme Menschen ist der 
Zugang zu Ausbildung und bezahlba-
ren Gesundheitsdienstleistungen nach 
wie vor schwer. Eine grosse Zahl ge-
waltsamer Konflikte innerhalb von Län-
dern wie in Myanmar oder den Philip-
pinen bremsen die Armutsbekämpfung 
ebenso wie zwischenstaatliche Ausein-
andersetzungen.

Projekte Kolping Schweiz in Asien
–  Infrastrukturprojekte, wie der Bau 

von Häusern 

–  Verbesserung der Hygiene durch den 
Bau von Toiletten und Latrinen

–  Bildungsprojekte für Frauen
–  Sozialprojekte zum Schutz von Frau-

en und Kindern
–  Massnahmen zur Einkommensver-

besserung

Staatliche Unterstützung unserer 
Kolpingarbeit weltweit

Die Entwicklungszusammenarbeit 
bei Kolping International wird mass-
geblich vom Bundesministerium für 
wirtschaftliche Zusammenarbeit und 
Entwicklung (BMZ) in Deutschland fi-
nanziert. Kolping Schweiz unterstützt 
diese Bemühungen mit Spendengel-
dern, die von den kath. Pfarrämtern 
und Kirchgemeinden sowie den Mit-
gliedern des Schweizer Kolpingwerkes 
gesammelt werden. Analog zum BMZ 
gibt es in der Schweiz die Direktion 
für Entwicklung und Zusammenarbeit 
(DEZA). Diese ist zuständig für die Um-
setzung der aussenpolitischen Strate-
gie der Schweizerischen Eidgenossen-
schaft in den Bereichen humanitäre 
Hilfe, globale und regionale Entwick-
lungs- und Ostzusammenarbeit. Kol-
ping Schweiz erhält bisher keine Gel-
der der DEZA.

Sowohl das BMZ als auch die DEZA 
arbeiten mit grossen Hilfswerken und 
Nichtregierungs-Organisationen (NGO) 
in ihren Ländern zusammen, die in den 
Schwerpunktländern die Entwicklungs-
hilfe koordinieren. Die Strategien der 

internationalen Zusammenarbeit der 
Schweiz und Deutschland verfolgen 
ähnliche Ansatzpunkte. Vermehrt ste-
hen dabei wirtschaftlich Aspekte im Fo-
kus. Bei der Auswahl der Entwicklungs-
ziele und -länder gibt es dagegen Un-
terschiede. Dies geht aus der Strategie 
der internationalen Zusammenarbeit 
(IZA) 2021–2024 hervor, die an der 
Herbstsession von Nationalrat und 
Ständerat beschlossen wurde.

Thematisch basiert diese auf vier 
Schwerpunkten: 
–  der Schaffung menschenwürdiger 

Arbeitsplätze vor Ort, 
–  dem Kampf gegen den Klimawandel, 
–  der Reduktion der Ursachen von 

Flucht und irregulärer Migration 
–  sowie dem Engagement für Rechts-

staatlichkeit. 

Beschlossen wurde auch, dass die 
bilaterale Zusammenarbeit in Latein-
amerika eingestellt wird. Die Anzahl 
der DEZA-Schwerpunktländer, in den 
vier Regionen Nordafrika und Mittlerer 
Osten, Subsahara-Afrika, Zentral-, Süd- 
und Südostasien sowie Osteuropa, 
wurde dabei von bisher 46 auf 35 be-
grenzt. 

Kolping und miva: 
Gemeinsam – wirksam – weltweit

Seit über 20 Jahren verbindet Kol-
ping Schweiz mit dem Hilfswerk miva 
unter dem Begriff Beratungsstelle für 
Projekte (BSP) eine starke Partner-
schaft. Als eine der ältesten Entwick-
lungsorganisationen der Schweiz hat 
sich miva auf die Finanzierung und 
professionelle Beschaffung von geeig-
neten Transport- und Kommunika-
tions hilfsmittlen in Entwicklungslän-
dern spezialisiert. Oftmals fehlen sol-
che, um Projekte auf effiziente Weise 
zu realisieren. 

Ob Maultier, Ambulanz, Gelände-
wagen, Lastwagen, Fahrrad, Schiff, 
Computer oder Satellitenfunkanlage: 
Diese Dinge bilden oft die Grundlage, 
um den Erfolg vieler Projekte und die 
Lebenssituation der Menschen zu ver-
bessern.

Peter Jung
Geschäftsführer Kolping Schweiz

A K T U E L L
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R Ü C K B L I C K

Die Vielfalt der Partnerschaftsarbeit in den Untergliederun-
gen des Kolpingwerkes wurde in dem Bericht der Teilneh-
merinnen und Teilnehmer deutlich. Generalpräses Ottmar 
Dillenburg dankte den BIP für ihren grossen Einsatz. Ge-
spannt lauschten die Anwesenden dem Bericht der Länder-
referentin Katharina Hager über die Situation in Mexiko, 
Honduras, der Dominikanischen Republik und Costa Rica 
und die Arbeit der dortigen Kolpingwerke. Anhand eines 
Fragen katalogs der Arbeitsgemeinschaft der Eine-Welt-Lan-
desnetzwerke in Deutschland reflektierten die Anwesenden 
ihre Partnerschaftsarbeit. Verschiedene pädagogische Ma-
terialien konnten für die Praxis vor Ort ausprobiert werden.

Als Vertreter von Kolping Schweiz konnten so Christoph 
Pfister und Otmar Strässle einen direkten Einblick in die ak-
tuelle Entwicklungszusammenarbeit von Kolping Interna-
tional finden und auch über die Tätigkeiten und Erfahrun-
gen von Kolping Schweiz berichten. Aktuell können wegen 
der Pandemie keine direkten persönlichen Begegnungen 
mit den Partnerverbänden in aller Welt stattfinden. Dies ist 
für die Mitarbeiter von Kolping International belastend und 
erschwert auch die Arbeit. Jedoch lassen sich immer Wege 
finden, den Partnerländern in der aktuellen Situation unbü-
rokratisch und schnell zu helfen. Dies zeigt der grosse Erfolg 
des Kolping-Corona-Fonds. 

In den zwei Tagen fanden viele persönliche Gespräche 
statt mit Vertretern, welche mit den gleichen Verbänden zu-
sammenarbeiten wie Kolping Schweiz oder inhaltlich die 
gleichen Projekte unterstützen. Die Feier des Gottesdiens-
tes in der Minoritenkirche war für viele Teilnehmende sehr 
bewegend und rundete die BIP-Tagung ab.

Persönliche und  
virtuelle Begegnungen
Persönlich und digital trafen sich Anfang Oktober 2020 die Beauftragten für internationale 
 Partnerschaftsarbeit im Kolpingwerk (BIP) in der Jugendherberge Deutz. Das Treffen war 
ein  interessanter Austausch und eine gelungene Tagung Ehrenamtlicher in diesen schwierigen 
Zeiten einer Pandemie.

BIP-Tagung

Kontinentenpuzzle: Anhand der Puzzleteile konnte man sehr 
gut die Grösse der Kontinente erkennen und wie gross oder 
klein einzelne Länder sind. 

«Die alte Zeit liegt zu fern von uns ab, als dass wir ihre Bräuche 
 unmittelbar hinübernehmen könnten.» (Adolph Kolping)

Auch zum Jahreswechsel 2020/21 stellte sich für die KF 
Landquart die Frage, wie man unter den gegebenen Bedin-
gungen die Neujahrswünsche mit Kolping-Freunden teilt.
 
Eine neue Zeit braucht neue Ideen …
Zum Jahresende war es so weit und alle Mitglieder wurden 
über WhatsApp aufgefordert, ihre Wünsche und Anliegen 
in einem einfachen Internettool einzugeben. Es brauchte 
schon etwas Mut, die persönlichen Gedanken einer  

sterilen Eingabemaske anzuvertrauen. Zu aller Überra-
schung  kamen zum Jahresbeginn die gesammelten Wün-
sche auf einem Chart an alle Mitglieder «zurück». Damit 
nicht genug – nach dem Neujahrsgottesdienst schenkten 
wir jedem Gemeindemitglied eine Postkarte mit unseren 
Wünschen für 2021, die wir auch gerne hier an euch weiter-
geben. 

Claus Böhringer, KF Landquart
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G E N E R A L P R Ä S E S 

Seit vielen Jahrzehnten unterstützen Kolpingmitglieder und 
Kolpingsfamilien aus Europa und Nordamerika Aktivitäten 
und Projekte der «Hilfe zur Selbsthilfe» des Internationalen 
Kolpingwerkes in Lateinamerika, Afrika, Asien und seit dem 
Fall des «eisernen Vorhangs» auch in Mittel- und Osteuropa. 
Die beeindruckende Bilanz unserer Arbeit drückt sich auch 
in der Statistik aus, die zeigt, dass KOLPING INTERNATIONAL 
heute in 61 Ländern auf allen Kontinenten unserer Erde in 
ca. 8300 Kolpingsfamilien mit ungefähr 400 000 Kolping-
schwestern und Kolpingbrüdern tätig ist. KOLPING INTER-
NATIONAL hat damit eine Grösse erreicht, die Adolph Kol-
ping sich sicher nicht erträumt hätte und auf die wir alle 
miteinander stolz sein können.

Grundgelegt hat all dies Adolph Kolping im 19. Jahrhun-
dert. Durch seine Ideen und Visionen und nicht zuletzt 
durch seinen enormen Fleiss ist es ihm gelungen, in 
Deutschland und einigen Ländern Europas Katholische Ge-
sellenvereine (die heutigen Kolpingsfamilien) zu gründen, 
sodass in Kolpings Todesjahr 1865 bereits über 20 000 Mit-
glieder verzeichnet wurden. 1870 hat man sich zum Katholi-
schen Gesellenbund zusammengeschlossen. Die Gesellen-
vereine und der Gesellenbund entwickelten sich über die 
Jahre hinweg kontinuierlich weiter. Sie erlebten Höhen und 
Tiefen und hatten insbesondere durch die beiden Welt-
kriege enorme Herausforderungen zu bestehen. 

Ganz neue Dynamik erfasste den Verband mit einem Be-
schluss der Generalversammlung des Internationalen Kol-
pingwerkes im Jahre 1968, der die Grundlage für eine pro-
fessionelle Entwicklungszusammenarbeit von KOLPING IN-
TERNATIONAL und damit die Verwurzelung des Kolpingwer-
kes auch in anderen Kulturen anstrebte. Die Delegierten der 
Generalversammlung des Internationalen Kolpingwerkes in 
Salzburg nahmen 1968 einen Impuls von Papst Paul VI. in 
seiner Enzyklika «Popolorum progressio» auf, der darauf 

hinweist, dass die soziale Frage des 19. Jahrhunderts zu 
 einer internationalen sozialen Frage geworden sei, und star-
teten die sogenannte «Aktion Brasilien». Damit begann ein 
ganz neues Kapitel in der Historie des Kolpingwerkes: Aus 
dem sehr europäisch geprägten Verband wurde ein wirklich 
internationaler Verband, der zunächst in Lateinamerika, 
dann in Afrika und Asien und nach dem Fall des «Eisernen 
Vorhangs» auch in Mittel- und Osteuropa sich kontinuierlich 
zu einer internationalen Gemeinschaft entwickelte.

Durch den Zusammenschluss von Menschen in den Kol-
pingsfamilien war es möglich, die Interessen der Armen und 
an den Rand der Gesellschaft Gedrängten in der Öffentlich-
keit zu vertreten und für ihre Belange einzutreten. Ganz in 
der Tradition der Grundideen Adolph Kolpings spannen wir 
mit unserem Engagement über alle Kontinente dieses ganz 
besondere Netz der Partnerschaft.

Msgr. Ottmar Dillenburg, Generalpräses

Wir spannen ein weltweites Netz 
der Partnerschaft
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Wie kam es dazu? Die Musikgruppe Aldana aus Bolivien 
war mehrere Male in Baar zu Gast, das erste Mal 1996. 
Die KF lud damals zu verschiedenen Gottesdiensten 
der  Pfarrei Baar und zu mehreren Konzerten ein. Die 
Musikgruppenmitglieder konnten privat für die Über-
nachtungen untergebracht werden und bei diversen 
Gesprächen wurde die extreme Armut in ihrem Land 
angesprochen. Für den Vorstand wurde klar, dass man 
sich im Bereich Sozial- und Entwicklungszusammenar-
beit engagieren wollte. 

Es brauchte noch einiges an Überzeugungsarbeit bis 
im Jahr 2000 dieser Schritt vollzogen werden konnte. 
Mit der Partnerschaft mit der KF Warnes (Bolivien), bei 
der die Schule unterstützt wurde, ging es los. Unser 
Glück war es, dass wir aus dem Erlös der Altkleider-
sammlung Texaid jedes Jahr mehrere 1000 Franken ver-
geben konnten. So wurden regional, national und inter-
national verschiedenste Projekte unterstützt. Aus den 
Reihen der Mitglieder der KF Baar kam der Wunsch auf, 
eine Partnerschaft in der Nähe zur Schweiz zu suchen 
da die Altersstruktur in unserem Verein recht hoch ist. 
So wurden Besuche und Gegenbesuche besser mög-
lich. Mit der KF Timişoara (Rumänien) konnte ein sol-
cher – mithilfe des Verbandes Kolping Schweiz – im Jah-
re 2011 gefunden werden. Wertvolle Freundschaften 
wurden geschlossen und für den Nationalverband Ru-
mänien ist diese Partnerschaft eine grosse Stütze.

Eine wichtige Herausforderung ist für die KF Baar die 
neue Situation bei Texaid. Die grosszügigen Unterstüt-
zungsgelder werden wegfallen. Wie können wir darauf 
reagieren? Da heisst es, die guten Beziehungen mit den 
Gemeinden und der Kirchgemeinde spielen lassen. Es 
müssen viele Gespräche geführt werden. Erste Erfolge 
konnten bereits verbucht werden. Ich möchte jeder KF 
ans Herz legen, diesen Mehraufwand zu führen, denn 
es kann sich wirklich lohnen. Ein weiterer Punkt ist si-
cher auch, dass der Bekanntheitsgrad in den Gemein-
den, Kirchgemeinden steigen wird und so auch Syner-
gien genutzt werden können.

Christoph Pfister, KF Baar

Engagement  
für die eine Welt
Als die KF Baar an der Generalversammlung im Jahr 2000 entschieden hatte, sich in der Sozial- und 
Entwicklungszusammenarbeit zu engagieren, wusste der Verein noch nicht, welches Ausmass 
dieses Engagement ausmachte. Der Grundstein für eine erfolgreiche Zukunft in der Sozial- und 
Entwicklungszusammenarbeit wurde an dieser Generalversammlung gelegt.

KF Baar

Die Bauarbeiten am Kolping-Gesellenhaus in Temeswar, 
Rumänien sind bereits weit fortgeschritten. Das Haus mit 
seinen 41 Gästezimmern, den Tagungsräumen, dem Res-
taurant und der Küche soll bis zum Oktober 2021 (30 Jahre 
Seligsprechung von Adolph Kolping) fertiggestellt sein 
und der Betrieb aufgenommen werden. Eigentlich sollte 
die Eröffnung auf das Datum «Temeswar Kulturhauptstadt 
Europas 2021» fallen. Wegen der Coronakrise wird dieser 
Anlass auf das Jahr 2023 verschoben. Diese Verschiebung 
gibt jetzt die Gelegenheit, die Fertigstellung ohne Zeit-
druck abzuschliessen.

Der Bau des Casa Calfelor wurde zum Teil aus privaten 
Spendenmitteln finanziert. Hervorzuheben ist das Enga-
gement der KF Baar und der KF Weinfelden und ihren 
 Präsidenten Christoph Pfister und Jürg Müller, die vor und 
während der Bauphase dem Kolpingwerk Rumänien bera-
tend zur Seite standen. Kolping International und Kolping 
Schweiz unterstützten die Realisierung dieses ambitio-
nierten Projekts mit der Gewährung von Darlehen. Zu den 
einzelnen Phasen der Bauabschnitte können auf der Web-
site casacalfelor.kolping.ro Filme downgeloadet werden.

Kolping-Gesellenhaus  
Temeswar «Casa Calfelor»
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Kolping Schweiz  
Projekte 1. Halbjahr 2021
Alle Projektbeschriebe stehen als Download auf www.kolping.ch zur Verfügung  
oder können im Verbandssekretariat angefordert werden.

Um diesen Kindern zu helfen, hat KOLPING Brasilien in bis-

lang sechs Bundesstaaten ein gezieltes Förderprogramm 

für Kinder und Jugendliche ins Leben gerufen. In Kolping-

zentren in den Bundesstaaten Ceará, Maranhão, Minas 

Gerais, Piauí, São Paulo und Tocantins werden Kinder und 

Jugendliche professionell aufgefangen. Betreut werden die 

Kinder von Erzieherinnen und Sozialpädagogen, aber auch 

von Freiwilligen aus den Kolpingsfamilien. Sie erhalten 

eine warme und gesunde Mahlzeit sowie eine individuelle 

Förderung. Spielgruppen werden für die Kleinsten angebo-

ten, Schulkinder erhalten Hilfe beim Lesen und Schreiben. 

Singen, Tanzen, Spielen und Sport stehen auf dem Tagespro-

gramm. Sportstudent Wilhier Douglas Borges gibt bei KOL-

PING Breakdance-Kurse. Als Kind war er selbst oft in der 

Nachmittagsbetreuung von KOLPING und hat dort Mal- 

und Sportkurse besucht. Heute ist Douglas froh, etwas 

zurückzugeben von dem, was ihn damals stark gemacht 

hat: „So kann ich alles, was ich gelernt habe, weitergeben.“

Hilfe und soziales Miteinander

Viele Kinder stammen aus zerrütteten Familien und ver-

treiben sich die Zeit mit Freunden auf der Strasse. Die  

KOLPING-Sozialzentren sind Anlaufstellen, in denen die 

Schon vor der Corona-Krise gab es viele Kinder, die tagsüber auf sich allein gestellt waren. Ihre 

Eltern arbeiten als Tagelöhner und kommen erst spät abends nach Hause. Draussen sind die 

Kinder Gefahren wie Kriminalität und Drogen ausgesetzt. Die Pandemie hat das Leben vieler 

Kinder weiter verschlechtert: Schulen und Kindergärten waren lange Zeit geschlossen, die 

Kinder noch mehr sich selbst überlassen. Wie immer in Krisen leiden die Jüngsten am meisten. 

Lernen, spielen, unbeschwert sein: 

Förderung für benachteiligte Kinder

In den KOLPING-Kindergärten und -Sozialzentren fühlen sich Kinder und Jugendliche sicher und geborgen: Projektleiterin Marizete  

Silva de Souza und ihre Kolleginnen haben immer ein offenes Ohr für die kleinen und großen Nöte ihrer Schützlinge. Hier können sie  

im geschützten Raum lernen, spielen und toben. 

Kinder zur Ruhe kommen: Am Nachmittag werden sie 

betreut und können spielen, bei Bedarf wird bei den Haus-

aufgaben geholfen, und auch das soziale Miteinander ist 

wichtig. Hier wird vor allem auf Sport, Musik und Tanz 

gesetzt. „Das Projekt hilft vor allem Familien, die keine 

Möglichkeit haben, ihren Kindern die Teilnahme an 

Fussball versuchen wir, die Kinder von der Strasse zu holen 

und ihnen Perspektiven zu eröffnen“, sagt Douglas, Leiter 

der Sportkurse. Beliebt ist im fussballbegeisterten Brasilien 

natürlich auch das Fussballtraining. Hier lernen die Kinder 

und Jugendlichen spielerisch, als Team zusammenzuhal-

ten, sich an Regeln zu halten, zuverlässig zu trainieren – 

und Niederlagen wegzustecken. 

So wirkt Ihre Hilfe

Vom Kleinkind bis zum Jugendlichen – schon die Aller-

-

PING. So berichtet die Mutter Clariane von den Fortschrit-

ten ihrer Tochter: „Dank der Förderung hat Yasmin gelernt 

zu sprechen und hat eine bessere Beziehung zu anderen 

Kindern aufgebaut.“ Der zweite wichtige Effekt ist, dass 

Clariane zur Arbeit gehen und für die Existenz der Familie 

sorgen kann, während ihre Tochter betreut wird.

„Mit unserem Angebot für Kinder und Jugendliche haben 

wir die Region weiterentwickelt und das Leben vieler Fami-

lien verbessert“, stellt Raimundo João da Silva fest,  

KOLPING-Koordinator in Piauí im Nordosten des Landes. 

„KOLPING ist eine Familie, die immer zum Wohle der  

Menschen handelt.“ Und was gibt es Sinnvolleres, als in  

die Zukunft der Kinder zu investieren!

Für viele Kinder ist es die einzige warme Mahlzeit am Tag.  

Die Hilfe von Kolping ist für Familien eine große Entlastung.

So können Sie helfen!

Spendenkonto 

 Kolping Schweiz

Postkonto: 80-17272-1                  
            

IBAN: CH28 0900 0000 8001 7272 1   

Stichwort: Brasilien Kinder

10.000

9.000

kostet der Betrieb der  

10 Sozialzentren pro Jahr

beträgt das Gehalt der 

Betreuer/innen im Jahr

Brasilien:  

Kinder stark machen!

Gesuchsteller 
Kolping Schweiz

Projektpartner   
 Kolping Nationalverband 

Brasilien, São Paulo

Projektverantwortlicher   Peter Jung, Geschäfts- 

führer Kolping Schweiz

 

 

Kontakt 

 

 Peter Jung  

Geschäftsführer  

Kolping Schweiz 

 

Tel. 041 410 91 39  

 

jung.kolping@bluewin.ch

Brasilien

Deshalb fördert KOLPING Bolivien Existenzgründer/innen 
mit einem Zuschuss und mit Weiterbildungen. Sie sollen 
schnell eine neue Möglichkeit der Beschäftigung erhalten 
und ein Einkommen erwirtschaften können. „Der Alltag 
ist durch die Pandemie noch schwerer geworden“, schildert 
Kolping-Länderreferentin Larissa Josowic die verzweifelte 
Lage vieler Bolivianerinnen und Bolivianer. „Besonders in 
La Paz ist die Kluft zwischen Arm und Reich riesig. Viele 
haben ihre Jobs verloren und sind ohne Zukunftsperspek-
tiven. Da ist dringende Hilfe nötig, um mit Kurzausbil-
dungen Möglichkeiten zum Gelderwerb zu schaffen.“Die Referentin berichtet von drei jungen Menschen, die 

sich nach dem Besuch eines Kochkurses mit einem Liefer-
service erfolgreich selbstständig gemacht haben – gerade 
jetzt eine gute Geschäftsidee, wenn die Leute kaum noch 

das Haus verlassen. Andere erhalten von Kolping Geld für 
eine Nähmaschine, um ihre neu erlernten Kenntnisse 
anwenden zu können. Sie erweitern damit ihr Angebots-
sortiment und können so den Umsatz steigern. Im Kol-
ping-Ausbildungszentrum in Pando werden zurzeit 40 
junge Menschen in vier Schnellkursen zu Bäckern und Fri-
sören, in Maniküre und im Kunsthandwerk ausgebildet. 
Die Kurse dauern zwei Monate und bringen die nötigen 
Kenntnisse, um sich damit selbstständig zu machen. 

-
nehmerinnen und -unternehmer auch in wirtschaftlichen 
Themen und steht mit Rat zur Seite: Kolping unterstützt sie 
bei der Kalkulation des Wareneinsatzes und stellt mit 
ihnen einen Geschäftsplan auf – denn das Geld soll ja 
gewinnbringend investiert werden. 

Durch die Corona-Pandemie ist die Arbeitslosigkeit in Bolivien enorm gestiegen und die 

Wirtschaftslage sehr angespannt. Von heute auf morgen ist vielen Familien das Einkommen 

weggebrochen. Sie stehen ohne jede soziale Absicherung da. Immer mehr Menschen sind auf 

Gelegenheitsjobs angewiesen, da sie ihre Festanstellung durch die Corona-Beschränkungen 

verloren haben. Viele Familien aus der unteren Mittelschicht kämpfen jetzt um das Überleben. 

Solide Geschäftsideen  brauchen ein Startkapital 

Durch die Corona-Pandemie haben viele Menschen ihre Arbeit verloren und können ihre Familie nicht mehr ernähren. In der Not helfen 

gute Ideen: Wer nähen kann, verkauft z. B. die gefragten Mund-Nasen-Masken. Andere bereiten Snacks zu und verkaufen sie an belebten 

Straßen. Die Idee alleine reicht jedoch nicht aus – es wird ein kleines Startkapital benötigt, um sie erfolgreich in die Tat umzusetzen.

Bolivien

Erfolgreich durch Fachwissen und Anschubfinanzierung
Diesen Schritt hat Ana Maria Mejia Vargas schon hinter 
sich. Die 34-jährige Mutter hat bei Kolping das Nähen 
gelernt. „Der Beruf ist kreativ und macht Spass. Ich habe 
schon viele Bestellungen aus meiner Nachbarschaft.“ 
Die 31-jährige Yerika hat eine Kurzausbildung als Bäckerin 
gemacht und verkauft ihr eigenes Brot.  Lourdes aus Camiri 
stellt Geldbörsen aus Makramee her und bemalt Stoffe. 
Erlernt hat auch sie ihr Handwerk bei Kolping. „Ich möchte 
jeden Tag dazulernen“, sagt die junge Frau.  Lourdes ver-
kauft ihre Ware vor Ort und nimmt an Verkaufsmessen 
teil, um noch mehr Kunden zu bekommen. 
24 Frauen der Kolpingsfamilie „Virgen del Carmen“ in 
Sucre sind noch nicht am Ziel angekommen. Noch ist es 
erst der Traum von einer professionellen Schneiderei, in 
der sie Kleider, Anzüge, Sportbekleidung und die Kinnrie-
men der traditionellen Kopfbedeckung anfertigen können. 
Der Bedarf ist da, aber es fehlt ihnen das nötige Eigenkapi-
tal, um alle notwendigen Nähmaschinen, Zubehör und 
Stoffe zu kaufen. Sie sind auf Spenden angewiesen. Mit 
dem Geld aus der Schneiderei würden die Familien der 

75 Menschen hätten dann ein leichteres Leben: Sie hätten 
genug zum Leben, Geld für die Ausbildung der Kinder und 
für medizinische Versorgung im Krankheitsfall.   

So wirkt Ihre Hilfe
Frauen und Männer lernen bei KOLPING, wie sie ihre 
Talente entfalten können. Frisörin, Caterer, Imkerin oder 
Schneider – mit einem Startkapital können sich die 
Existenzgründer die notwendigen Materialien und Werk-
zeuge kaufen.  Diejenigen, die schon die Chance hatten, 
bei Kolping Fertigkeiten zu erwerben, möchten 

oder ein Herd, eine Knetmaschine oder Kochzubehör – es 
eigene Kleinunternehmen erfolgreich aufzubauen. 

Mit Brot- und Brötchenbacken verdient diese Familie bereits 
erstes Geld. Mit Hilfe eines weiteren Backofens und anderem 
Zubehör könnte die Familie Brotbäck.

Bolivien: Existenz-gründungen fördern
Gesuchsteller Kolping SchweizProjektpartner    Kolping Nationalverband 

Bolivien, La PazProjektverantwortlicher   Peter Jung, Geschäfts- 
führer Kolping Schweiz

Kontakt 
 Peter Jung  
Geschäftsführer  
Kolping Schweiz 
Tel. 041 410 91 39  
jung.kolping@bluewin.ch

So können Sie helfen!

Spendenkonto 
 Kolping Schweiz
Postkonto: 80-17272-1
IBAN: CH28 0900 0000 8001 7272 1   Bolivien: Existenzen fördern

4.500

10.000

kosten 10 Overlock-Nähmaschinen für 
spezielle Nähtechniken wie Knopflöcher 

sind nötig für 10 Profi-Backöfen. So kann man in kürzerer Zeit mehr Backwaren herstellen. 
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SSo wirkt Ihre Hilfe
Frauen und Männer lernen bei KOLPING, wie sie ihre 
Talente entfalten können. Frisörin, Caterer, Imkerin oder 
Schneider – mit einem Startkapital können sich die 
Existenzgründer die notwendigen Materialien und Werk-
zeuge kaufen. Diejenigen, die schon die Chance hatten, 
bei Kolping Fertigkeiten zu erwerben, möchten 
oder ein Herd, eine Knetmaschine oder Kochzubehör – es 

eigene Kleinunternehmen erfolgreich aufzubauen. 

Mit Brot- und Brötchenbacken verdient diese Familie bereits 
erstes Geld. Mit Hilfe eines weiteren Backofens und anderem 
Zubehör könnte die Familie Brotbäck.
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So können Sie helfen!

Spendenkonto 
Kolping Schweiz
Postkonto: 80-17272-1
IBAN: CH28 0900 0000 8001 7272 1   Bolivien: Existenzen fördern

4.500

10.000

kosten 10 Overlock-Nähmaschinen für 
spezielle Nähtechniken wie Knopflöcher 

sind nötig für 10 Profi-Backöfen. So kann man in kürzerer Zeit mehr Backwaren herstellen. 

Ko l p i n g  S c h w e i z ,  St. Karliquai 12, 6004 Luzern 

Tel. 041 410 91 39, Email: kolping@bluewin.ch, Web: kolping.ch

Unser Partnerland Bolivien

Der Nationalverband in Bolivien wurde 1983 gegründet. 

Aktuell sind 5.300 Mitglieder in 135 Kolpingsfamilien 

organisiert. Der Hauptsitz ist in La Paz, außerdem ist KOL-

PING in neun weiteren Regionen aktiv. In El Alto betreibt 

KOLPING zwei medizinische Zentren sowie vier Schulen in 

El Alto, Santa Cruz, Warnes und Tarija.  

Neben der Verbandsarbeit engagiert sich Kolping Boli-

vien in diesen Bereichen:
 Berufsausbildung: Im Berufsbildungszentrum in Sucre

Eigene KOLPING-Schulen vermitteln an vier Standorten

eine gute Bildung.
  Kleinkredite: Viele Mitglieder sind in Spargruppen

organisiert. Die Gruppe entscheidet gemeinsam, wer

einen Kredit erhält und sich als Kleinunternehmer/in

selbstständig machen kann.

  Medizinische Hilfe: Die „Centros medicos“ in El Alto

sind Anlaufstelle für die arme Bevölkerung. Um noch

mehr Menschen zu erreichen, fährt das KOLPING-Ärzte-

team mit einer mobilen Krankenstation regelmäßig an

entlegene Orte.  Sozialprogramme: Die Familie steht im Mittelpunkt

der Kolpingarbeit. Die Stärkung der Familie durch

Gewaltprävention und Wertevermittlung kommt allen

Mitgliedern zugute.

Kolping vor Ort
Mitglieder

5.300

Kolpingsfamilien

135

Verbandsgründung
1983

Web: 

https://kolping.bo 

Ihre Hilfe kommBitte helfen Sie mit Ihre

Spende, damit sich noch

mehr Kleinunternehmer 

Kleinunternehmerinnen m

ihrem eigenen Unternehm

selbständig machen 
können. Ihre Spende zeigt 

den Menschen, dass Sie 

Vertrauen in sie haben und 

ihnen Hilfe zur Selbsthilfe 

schenken. 

Die jungen Frauen haben bei Kolping 

das Back- und Konditorhandwerk 

gelernt. Jetzt können sie leckeres  

Brot, Kekse und Kuchen herstellen  

und verkaufen. Der erste Schritt ins  

Berufsleben ist gemacht! 

Um diesen Kindern zu helfen, hat KOLPING Brasilien in bis-

lang sechs Bundesstaaten ein gezieltes Förderprogramm 

für Kinder und Jugendliche ins Leben gerufen. In Kolping-

zentren in den Bundesstaaten Ceará, Maranhão, Minas 

Gerais, Piauí, São Paulo und Tocantins werden Kinder und 

Jugendliche professionell aufgefangen. Betreut werden die 

Kinder von Erzieherinnen und Sozialpädagogen, aber auch 

von Freiwilligen aus den Kolpingsfamilien. Sie erhalten 

eine warme und gesunde Mahlzeit sowie eine individuelle 

Förderung. Spielgruppen werden für die Kleinsten angebo-

ten, Schulkinder erhalten Hilfe beim Lesen und Schreiben. 
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Schon vor der Corona-Krise gab es viele Kinder, die tagsüber auf sich allein gestellt waren. Ihr

Eltern arbeiten als Tagelöhner und kommen erst spät abends nach Hause. Draussen sind die 

Kinder Gefahren wie Kriminalität und Drogen ausgesetzt. Die Pandemie hat das Leben viele

Kinder weiter verschlechtert: Schulen und Kindergärten waren lange Zeit geschlossen, die 

Kinder noch mehr sich selbst überlassen. Wie immer in Krisen leiden die Jüngsten am meist
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Ko l p i n g  S c h w e i z ,  St. Karliquai 12, 6004 Luzern 

Tel. 041 410 91 39, Email: kolping@bluewin.ch, Web: kolping.ch

Unser Partnerland Brasilien

Mit der „Aktion Brasilien“ begannen im Jahr 1968 die 

ersten Hilfsprojekte von KOLPING INTERNATIONAL. Am 

20.11.1973 wurde dann der Nationalverband in Brasilien 

gegründet, der heute mit 4.560 Mitgliedern in über 160 Kol-

pingsfamilien weit über das Land verbreitet ist. Sitz des 

Nationalbüros ist São Paulo. Die Ausbildung Jugendlicher 

ist einer der Schwerpunkte von Kolping in Brasilien. Dane-

ben ist die Unterstützung von Klein- und Schulkindern 

sowie die integrale Frauenförderung zentral in der Kol-

pingarbeit. Die Zisternenprojekte zur Versorgung mit 

sauberem Wasser im Nordosten des Landes machen einen 

weiteren Teil der Arbeit aus.  

Die Schwerpunkte von KOLPING Brasilien:

Berufsausbildungsprogramm: Junge Menschen 

Hilfe für Kinder: In Sozialzentren betreibt KOLPING 

Kindergärten und Nachmittagsbetreuung für Schul-

kinder und Jugendliche.

Wasserprogramm: Zisternen und Brunnen helfen 

den Familien in den Dürregebieten und beugen der Kolping vor OrtMitglieder 

4.562 

Kolpingsfamilien 

164 

Verbandsgründung 

1973

Web: 

www.kolping.org.br 

Ihre Hilfe kommt an!

Bitte unterstützen Sie die Hilfe für benachteiligte Kinder und Jugendliche in Brasilien. 

In den Kindergärten und Kolpingzentren sind Kinder und Jugendliche immer willkommen. 

Bei Kolping fi nden sie eine zweite Familie. Hier erhalten sie eine warme Mahlzeit, können 

spielen und werden spielerisch gefördert.

Für viele Kinder ist die 

Einrichtung ein zweites 

Zuhause und eine feste 

Anlaufstelle. Die Jüngsten 

sind ein Jahr alt, die 

Ältesten 15 Jahre.
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Auf Einladung von Brigitta Köhl und 
Fredy Siegenthaler durfte ich mit mei-
ner Frau vor einigen Wochen zu Gast in 
einem christkatholischen Gottesdienst 
sein. Ich muss zugeben, dass ich neu-
gierig war, was hier anders oder viel-
leicht besser ist als bei «uns». Die 
grosse Stadtkirche St. Martin in Olten, 
die für die noch 430 Gläubigen der 
31  angeschlossenen Gemeinden der 
Region Olten, Gäu und Thal religiöse 
Heimat ist, präsentierte sich, corona-
bedingt, mit nur wenigen Gottes-
dienstbesuchern. Ungeachtet dessen 
hatte der Zelebrant Pfarrer Roland 
Lauber eine vorzügliche Sängerin en-
gagiert, die zu den Klängen der be-
kannten Nepomuk-Kuhn-Orgel in ge-
bührlichem Sicherheitsabstand den 
verbotenen Kirchengesang ersetzte.

Beim Aufschlagen des Gesangs-
buchs fiel mir sofort auf, dass hier der 
Ablauf der Eucharistie wortwörtlich 
mitverfolgt werden kann. Eine tolle Sa-
che, die dem nicht so geübten Kirch-

gänger Orientierung gibt und dazu 
 einen nicht unerheblichen Bildungs- 
und Übungseffekt hat. Spontan wurde 
ich an die Aussage Adolph Kolpings 
erinnert, der sagte: «Zwar besteht die 
Religion nicht im Äusseren, das ist 

wahr, aber der sie äusserlich nicht übt, 
hat sie auch innerlich nicht lieb.» 

Vielleicht habe ich auch andere mit 
meinem Artikel neugierig gemacht 
und der Wunsch für einen «Seiten-
wechsel» wurde geweckt. Christkatho-
lische Kirchgemeinden finden sich fast 
in allen Regionen der Schweiz. Grosse 
Unterschiede konnte ich im Gottes-
dienst, dem ich beigewohnt hatte, 
nicht feststellen, schliesslich ist die 
christkatholische Kirche auch eine ka-
tholische Kirche. Dass es diese durch-
aus gibt, erfährt, wer die Website der 
Christkatholischen Kirche der Schweiz 
(christkatholisch.ch) besucht. Dort 
werden die häufigsten Fragen beant-
wortet.

Für mich persönlich war der Besuch 
eine Bereicherung, die mir wieder ein-
mal verdeutlicht hat, wie vielfältig 
die  christliche Kultur bei uns in der 
Schweiz ist. 

Peter Jung

Wenn ein Priester am Ende einer Eucharistiefeier den Messebesuchern neben seinem Segen  
auch noch mitteilt, dass er mit «seiner Frau» noch einige wichtige Sonntagsbesuche geplant hat, 
dann sollte das eigentlich etwas ganz Selbstverständliches sein. Nicht so bei uns Katholiken,  
wo aufgrund des Priestermangels zwar immer mehr verheiratete Diakone die Gottesdienste mit 
Einschränkungen zelebrieren, die Kirche aber bisher keine Zeichen erkennen lässt, wie sie die 
priesterliche Existenz auf lange Sicht sichern will. 

Zu Besuch in der  
Christkatholischen Kirche in Olten

Die Christkatholische Kirche entstand durch den Protest und Wider-
stand gegen die Dogmen des Ersten Vatikanischen Konzils von 
1870. Der Begriff «christkatholisch» (als katholisch ohne das als Dog-
ma erhobene Universalprimat des Papstes über alle anderen Bi-
schöfe und seine Unfehlbarkeit in Glaubensfragen) für den um 1844 
aufgekommenen Begriff «deutschkatholisch» wurde somit um 1870 
im deutschsprachigen Raum geläufig. (Der Breslauer Fürstbischof 
Heinrich Förster hatte bereits 1859 den Begriff «christkatholisch» im 
Gegensatz zu «römisch-katholisch» für exkommunizierte Anhänger 
Johannes Ronges benutzt.) Ein wichtiger Widerständler war Pro-
fessor und Nationalrat Walther Munzinger, der schon 1860 über 
Papsttum und Nationalkirche geschrieben hatte. Er organisierte 

am  18. September 1871 in Solothurn den ersten schweizerischen 
 Katholikenkongress, der die Keimzelle der Christkatholischen Kir-
che bildete.

Im Zuge des Schweizer Kuturkampfes wurden in den Kantonen 
Solothurn, Aargau, Zürich, Basel, Bern und Genf von Rom unabhän-
gige christkatholische Gemeinden gegründet. Diese gaben sich auf 
der ersten Session der Nationalsynode in Olten am 14. Juni 1875 
 eine Kirchenverfassung. 

Mit landesweit rund 13 500 Mitgliedern hat die Christkatholi-
sche Kirche in verschiedenen Kantonen den offiziellen Status einer 
Landeskirche. 
(aus Wikipedia)

Die Christkatholische Kirche
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Die Kolpingjugend Europa hielt am 
17. Oktober 2020 ihre jähr liche Mitglie-
derversammlung zum ersten Mal in der 
Geschichte der Organisation online ab. 
22 Kolpingjugendmitglieder aus 13 ver-
schiedenen Ländern nahmen an der 
sechsstündigen Zoomkonferenz teil. 

Die Präsentationen der jeweiligen 
Länder wurde abgekürzt in einer spie-
lerischen Form vorgetragen. Danach 
stellte der Vorstand der Kolpingjugend 
Europa seine Aktivitäten des vergan-
genen Jahres vor.  Eine neue Website 
wurde kreiert (www.kolpingyouth 
europe.com), ein neuer Instagram-Ka-
nal erstellt (ky_europe), das Layout der 
Facebook-Seite aufgefrischt und zwei 
Newsletter veröffentlicht. Weiterhin 
wurde die Unterstützung der Kolping-
jugend Europa mit einer Teilzeitstelle 
in Serbien verkündet. Nach der Vor-
stellung des Finanzberichtes initiierte 
der Vorstand eine interaktive Diskus-
sion über die Zukunft der Kolpingju-
gend Europa. Es stellte sich heraus, 
dass die Delegierten neben persönli-
chen Veranstaltungen auch an Online- 
Aktivitäten interessiert wären. 

Für die Mitglieder der Kolpingju-
gend aus verschiedenen Ländern war 
es bei solchen Veranstaltungen auch 

sehr wichtig, miteinander in Kontakt 
zu kommen und Erfahrungen auszu-
tauschen. Da die Pandemie die Aktivi-
täten der Kolpingjugend auch in den 
einzelnen Ländern beeinflusste, wurde 
ein Workshop zum Thema «Jugendar-
beit in Zeiten von Corona» organisiert. 
Dies war eine gute Gelegenheit für 
Kolpingmitglieder, sich darüber auszu-
tauschen, wie sie sich während des 
Lockdowns gefühlt haben, was sie 
 erlebt haben und wie sich diese Situa-
tion auf ihre Ausbildung und/oder Ar-
beit und die Aktivitäten ihrer Jugend-
gruppen ausgewirkt hat. 

Als krönender Abschluss fand am 
Abend ein virtuelles Kamingespräch 
mit Ehemaligen statt, die in den letzten 
25 Jahren in der Kolpingjugend Europa 
aktiv waren. Dieses Gespräch gab allen 
Delegierten einen kleinen Einblick in 
die Geschichte unserer Organisation.

Als direktes Resultat der Rückmel-
dungen der Versammlung wurden 
schon zwei Zoom-Treffen organisiert, 
wobei sich jeweils 10 bis 20 Leute ge-
troffen haben, um neue Freundschaften 
zu knüpfen, sich über das Leben auszu-
tauschen und alte Erinnerungen aufle-
ben zu lassen. Wenn du auch Interesse 
hast, über die Landesgrenze hinaus Kol-
ping-Mitglieder zu treffen, schaue re-
gelmässig auf «www.facebook.com/
kolpingjugendeuropa» rein, wo neue 
virtuelle Events ausgeschrieben wer-
den. Und um es mit den Worten Adolph 
Kolpings zu sagen: «Mancher rennt dem 
Glück nach und weiss nicht, dass er es 
zu Hause hat.» Deshalb kann ich es nur 
jedem empfehlen, sich von zu Hause 
aus mit der Welt zu verbinden und ein 
Stückchen Glück zu finden.

Nikolina Lazendić, 
übersetzt von Heinz Strässle

Anstatt sich persönlich zu treffen, musste die Mitgliederver-
sammlung der Kolpingjugend Europa wegen der Pandemie 
online durchgeführt werden. Doch mit etwas Kreativität, Spon-
taneität und neuen Ideen wurde diese Herausforderung gemeis-
tert und gleichzeitig ein Tor für neue Aktivitäten geöffnet.

Ein virtuelles Treffen Kolping Schweiz

GENERAL- 
VERSAMMLUNG 

2021
Am Samstag, 5. Juni 2021 
findet in Goldau die Gene-
ralversammlung von Kol-
ping Schweiz statt. Anträge 
der Kolpings familien und 
Regionalverbände sind bis 
spätestens 8. April 2021  
der Verbands leitung Kol-
ping Schweiz, St. Karliquai 
12, 6004 Luzern, schriftlich 

einzureichen. 

Erich Reischmann,  
Präsident Kolping Schweiz 

Nach der coranabedingten Absage 
im letzten Jahr laden wir alle Interes-
sierten erneut zu uns nach Amriswil 
ein, um die Gemeinschaft und den 
Austausch mit den Kolping-Genera-
tionen zu pflegen. Wir hoffen, dass 
wir unsere Veranstaltung trotz mo-
mentaner Einschränkungen und un-
gewisser zukünftiger Entwicklung, 
durchführen können. Falls uns Coro-
na einen Strich durch die Rechnung 
machen sollte, werden wir auf der 
Website unseres Verbands (www. 
kolping.ch) rechtzeitig informieren.

Wann 
Sonntag, 18. April 2021

Programm
–  Beginn 10.30 Uhr mit Gottesdienst
–  Mittagessen (Spaghettiplausch)
–  Fotorückblick Kolping-Erlebnis-

wochen 
Klosters 2019 und Diemtigtal 2020

–  Austausch und Geselligkeit
–  Spiel und Plausch mit der Jubla 

Amriswil

Wo
St.-Stefans-Pfarreizentrum
Alleestrasse 17, 8580 Amriswil

Gastgeberin
Adelheid Jäckle, Tel. 076 543 04 99

Generationentag
in Amriswil
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«Treu Kolping!»: Was bedeutet dir Kolping in deinem 
täglichen Leben?
Seit meinem Dazugehören pflege ich «Treu Kolping –  
Kolping treu» als Gruss. Dieses Treusein, gegenseitiges 
Vertrauen zu schenken, begleitet mich in meinem Alltag. 
Es ist ein Gefühl von Verbundenheit.  So war es vor dieser 
schwierigen Zeit. Die Wochentage waren getaktet mit den 
beiden Liederproben im Männer- und Kirchenchor, mit der 
Freiwilligenarbeit, dem Besuch der Gottesdienste und 
dem Treffen im Café. Dies fehlt nun schmerzlich und hat 
grosse Lücken geschlagen. Treusein am Beständigen, 
pflegen der Kameradschaft, welche mir Nähe und Ver-
trautheit schenkt, ist mir wertvoll und wichtig. Ich versu-
che das Gedankengut von Kolping «Treue und Glaube» in 
meinem Leben zu integrieren. Seine vier Grundpfeiler sind 
mir eine Anleitung und ewige Aufgabe für das Christsein.

Dein Lieblings-Kolping-Zitat?
Froh und glücklich machen, trösten und erfreuen, ist das 
Beste, was der Mensch auf dieser Welt ausrichten kann.

Wie bist du zu Kolping gekommen?
Anfang der 70er-Jahre während meiner «Stifti».  
Die Gesellen in unserer Pfarrei haben mich eines Tages 
angesprochen. Regelmässig am Samstagabend nach dem 
Gottesdienstbesuch trafen sich die Jungmänner, um in 
den Ausgang zu fahren. Ich bin schon früh ein Ver-
einsmensch gewesen (Jungwacht, Turnverein, Handhar-
monikaclub) und so lag es auf der Hand, im Gesellenverein 
dabei zu sein. So ging ich hin in ihr Vereinslokal für das 
erste Treffen. Und seither gehöre ich über 50 Jahre zu der 
KF Landquart.

Was war dein schönstes Erlebnis in Zusammenhang 
mit Kolping?
Vieles, was ich mit Kolping erleben durfte, war wunder-
schön und einmalig. Auf keinen Fall möchte ich dies missen. 
Die grossen Reisen zu den Kolpingsfamilien in Bukoba, 
Tansania; nach Mexico in den Bundesstaat, wo viele 
Kaffeebauernfamilien und Zapatisten leben; in den Jahren 
2000 und 2008 nach Bolivien, wo wir sowohl das Tiefland 
als auch das Hochland bereisten; kürzlich auch nach 
Rumänien. Allen diesen Menschen mit ihrem grossen 
Herzen voll Dankbarkeit, Zufriedenheit, Gastfreundschaft 
und noch vielem, was das Menschsein ausmacht, durfte ich 
begegnen. Unvergesslich und etwas vom Grössten ist 
immer noch die Fahrt mit dem Boot auf dem höchstgelege-
nen See der Welt, dem Titicacasee. Früh am Morgen bei 
Sonnenaufgang fuhren wir zu einer der beiden Inseln (Isla 
del Sol oder Isla de la Luna). Auf dem Eiland im grenzen-
losen Wasser, einem fast mystischen Ort, wo Himmel und 

Erde sich berühren, feierten wir am kargen Hügel auf einer 
Anhöhe eine Lob- und Dankesfeier. Bei dieser Erinnerung 
klopft mein Herz noch heute. Das alles berührte meine 
Seele zutiefst.

Was machst du, wenn du gerade nichts mit Kolping  
zu tun hast?
Zurzeit verbringe ich viele Stunden in der Natur. Wöchentli-
cher Spaziergang an den Flussufern von Rhein und 
Landquart. Winterwandern und Schneeschuhlaufen in den 
Bündner Bergen. Dazwischen Lesen, am Fernseher Sport 
konsumieren und Faulenzen. Meine Vorlieben sind aber 
Museen, Theater und Livekonzerte. Das ist zurzeit leider 
nicht möglich und so freue ich mich auf die hoffentlich 
bald zurückkommende grosse Freiheit.

Stehst du auch ausserhalb der Schweiz in Kontakt mit 
Kolpingschwestern und Kolpingbrüdern? 
Ja, in früheren Jahren pflegte ich regen Kontakt zu Kolping 
Südtirol. Bei den gegenseitigen Besuchen entstanden 
langjährige Freundschaften, speziell zu einer Tischlerfami-
lie aus Bruneck und Mitgliedern der KF Bozen und KF 
Eppan. In jüngerer Zeit durfte ich mit grosser Freude neue 
Kolpingleute kennen lernen und Freundschaften knüpfen. 
So bei der letztjährigen internationalen Friedenswande-

Markus Stock:
«Tue Gutes und sprich darüber!»
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rung in Luxemburg. Die meisten Freundschaften – einige 
über Jahrzehnte – pflege ich aber innerhalb der Kolping 
Schweiz.

Welchem Bereich oder welcher Aufgabe im Schweizer 
Kolpingwerk misst du eine besondere Bedeutung zu?
Dass wir uns noch mehr profilieren, vermehrt die aus meiner 
Sicht hervorragende internationale Verbandsarbeit publik 
machen. Sie sollte verdienterweise an die Öffentlichkeit 
finden. Die KF vor Ort, aber auch jedes Einzelmitglied muss 
sich nach vorne orientieren und so mithelfen, die Bedürfnis-
se und Not der Mitmenschen vor Ort wahrzunehmen und 
tätig zu werden. Mit unserem geschaffenen Vorzeige-«Ak-
tionsrad» können wir die wichtigen Aufgaben, welche uns in 
der Zukunft noch bevorstehen, gut gewappnet angehen. 
Wie Margrit Bachmann hier geschrieben hat, geht es darum, 
«unsere Kolping-Schwestern und -Brüder damit vertraut zu 
machen und zu neuem Wir-Gefühl zu führen».

Adolph Kolping hat gesagt, dass uns die Nöte der Zeit 
lehren werden, was zu tun ist. Was sind aus deiner 
Sicht die Nöte, denen wir uns bei Kolping Schweiz 
stellen sollten? Was wünschst du Kolping Schweiz für 
die Zukunft?
Diese Fragen hat Gabi Bremgartner in der Zeitschrift 4/20 
wunderbar beantwortet. Nachlesen! Ich könnte es nicht 
besser. Zum Beispiel Werbung für unsere Kolpingwerte, 
«tue Gutes und sprich darüber», gemeinsam Bildungs- und 
Informationsanlässe von Kolping Schweiz besuchen, 
vermehrt in Austausch miteinander treten und Partnerver-
bänden weltweit mit ideellen und finanziellen Mitteln 
beistehen.

Vielen Dank für das Gespräch!
Interview: Peter Jung

Im Oktober 2021 sollte sie stattfinden: die Rom-Wall-
fahrt von KOLPING INTERNATIONAL anlässlich des 
30. Jahrestages der Seligsprechung Adolph Kolpings. 
Vor dem Hintergrund der Covid-19-Pandemie hat der 
Generalvorstand von KOLPING INTERNATIONAL nun 
entschieden, die Wallfahrt um ein Jahr auf Oktober 
2022 zu verschieben. Zu viele Unsicherheiten waren 
bei der Planung im Spiel: Werden wir mit vielen tau-
send Kolpingschwestern und Kolpingbrüdern in Rom 
gemeinsam feiern können? Werden weiterhin Hygie-
nekonzepte uns bei den Gottesdiensten auf Abstand 
sein lassen und werden wir das Kolpinglied singen 
dürfen? Werden wir Hotelzimmer buchen können, 
wo doch viele Hotels noch nicht wissen, ob sie die 
nächsten Monate finanziell überstehen? Werden ge-
nug Menschen bis dahin gegen das Virus geimpft 
sein?

Um allen, die gerade mit viel Vorfreude ihren Auf-
enthalt in Rom vorbereiten, Planungssicherheit zu 
geben, haben wir uns für eine Verschiebung der Wall-
fahrt entschieden. Vom 25. bis 27. Oktober 2022 wer-
den wir dann hoffentlich in gewohnter Weise, als Ge-
meinschaft der Kolpinggeschwister der Seligspre-
chung Adolph Kolpings gedenken, zusammen feiern, 
singen und um seine Heiligsprechung beten.

Das Reisebüro Drusberg Reisen AG wird seine für 
das kommende Jahr geplante Pauschalreise vom 
24.  bis 28. Oktober für die Mitglieder von Kolping 
Schweiz auch im Jahr 2022 anbieten. Entsprechende 
Informationen folgen rechtzeitig.

Die Friedenswanderung ist die älteste regelmässig 
durchgeführte Veranstaltung des Kolpingwerkes 
 Europa. Kolpingmitglieder aus verschiedenen Län-
dern sind seit 1968 gemeinsam unterwegs, wandern, 
beten und feiern zusammen. Die Friedenswande-
rung bietet die Gelegenheit, miteinander ins Ge-
spräch zu kommen und sich kennen zu lernen über 
die eigenen Landesgrenzen hinweg. Im Jahr 2021 fin-
det die Wanderung in Slowenien statt und steht un-
ter dem Motto «Im Zusammenhalt ist die Macht». 
«Das gesamte Organisationsteam freut sich auf eure 
zahlreiche Teilnahme und wir zeigen euch gerne un-
ser Maribor inmitten der Weinregion an der Drau», 
heisst es auf der Veranstaltungswebsite.

HINWEIS: Diese Friedenswanderung war eigentlich 
für den Mai 2020 geplant, wurde von den Organisa-
toren aber ein Jahr nach hinten verschoben.

Verschiebung Romwallfahrt Kolping-Friedenswanderung
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Das erste Kolpinghaus wurde am 17. April 1853 in Linz, Ös-
terreich eröffnet und schon einige Jahre später konnten die 
ersten Einrichtung dieser Art in der Schweiz ihre Türen öff-
nen. Mittlerweile haben sich die Kolpinghäuser allein in 
 Europa 260-mal den unterschiedlichen Erwartungen und 
Gegebenheiten angepasst. Das differenzierte Angebot 
reicht heute vom Vereins- und Tagungshaus über das Ju-
gend- oder Sozialwohnen bis zur Nutzung als Hotel mit 
 gastronomischem Angebot.

Auch wenn die Kolpinghäuser schon lange nicht mehr 
von wandernden Gesellen frequentiert werden, so bieten 
sie immer noch, vor allem jungen Menschen, Heimat auf 
Zeit. Besonders als Jugendwohnheime in der Ausbildungs-
zeit entsprechen sie nach wie vor dem Zeitgeist, bieten Un-
terkunft, Verpflegung und pädagogische Begleitung und 
werden der Mission Adolph Kolpings gerecht.

In der Schweiz ging die Entwicklung der Kolpinghäuser in 
eine andere Richtung. Dort, wo sie heute noch existieren, 
dienen sie als Vereinshäuser der örtlichen Kolpingsfamilien 
und sind Teil einer extra dafür gegründeten Stiftung oder 
eines Vereins. Als wichtige Ertragsquelle werden aus der 
 Untervermietung von Wohnraum nationale und internatio-
nale soziale Projekte unterstützt. Alle Kolpinghäuser haben 
aber immer noch eins gemein. Sie tragen den Namen Kol-
pings und werden dadurch in der Gesellschaft wahrgenom-
men. 

Die Vorstellung der noch existierenden Schweizer Kol-
pinghäuser in den nächsten Ausgaben der Verbandszeit-

schrift, hat nicht den Anspruch einer geschichtlichen Aufar-
beitung, sondern soll viel mehr zum Nachdenken anregen, 
ob aus diesen Ressourcen wieder mehr Kapital für den Er-
halt der Kolping-Bewegung in der Schweiz gezogen werden 
kann. Gefordert sind wir alle, uns Gedanken zu machen, un-
abhängig davon, ob sich in unserer Kolpingsfamilie noch 
eine Kolping-Immobilie befindet oder wir sogar in der Ver-
antwortung einer Hauskommission stehen. 

Gesellenhaus Solothurn
Wo einst die über die Stadtgrenzen hinaus bekannte So-

lothurner Patrizierfamilie Glutz-Blotzheim wohnte, an bes-
ter Lage, gegenüber dem Rathaus und in Sichtweite (zumin-
dest von der atemberaubenden Dachterrasse aus) auf Ka-
thedrale und Jesuitenkirche, wurde im Jahr 1945 mit der 
feierlichen Einweihung des neuen Lokals und der Werkstatt 
die Grundlage für den im Jahre 1863 gegründeten Gesellen-
verein gelegt. Dem Herrn Domkaplan und Kolping-Präses A. 
Glutz, einem nahen Verwandten der kinderlosen Besitzerin 

Zur Geschichte der  
Kolpinghäuser
Angesichts der Auflösung der sogenannten 

Meisterfamilien und des Verlustes familiärer 

und religiöser Werte Anfang des 19. Jahrhun-

derts entwickelte Adolph Kolping mit dem Bau 

von Kolpinghäusern ein karitatives Hospizien-

system, das als Ergänzung zu den zuvor von 

Kolping gegründeten Gesellenvereinen fun-

gierte. Auch in der Schweiz wurden an verschie-

denen Orten Kolpinghäuser errichtet.
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Fräulein Anna-Glutz-Blotzheim war es zu verdanken, dass 
diese den Solothurner Gesellenverein als Erbe bestimmte. 

Noch heute versprüht das Haus im inneren den Geist die-
ses bekannten Geschlechts. Die Bilder der Ahnen, die an den 
Wänden hängen, lassen nicht unbedingt den Gedanken auf-
kommen, dass sich hier einst junge Gesellen versammelten. 
Sie zeugen vielmehr vom Wohlstand der Patrizierfamilie 
Glutz-Blotzheim. Als Vermächtnis sollten diese Bilder nicht 
nur an die verdiente Familie erinnern, sondern der jungen Ge-
neration ein leuchtendes Vorbild für hohe Bürgertugend, Va-
terlandsliebe und Hingabe für das allgemeine Wohl dienen. 

Auch wenn man heute nicht sofort auf die jahrzehntelan-
ge Nutzung als Gesellenhaus schliessen könnte, finden sich 
doch Spuren beim Rundgang. Wer beispielsweise die Trep-
pen ins Kellergewölbe hinabsteigt steht unversehens in der 
alten Werkstatt vor einer riesigen Werkbank und kann förm-
lich noch spüren, wie sich hier die Kreativität der jungen Ge-
sellen in ihrer Freizeit den Weg bahnte. Dort, wo sich einst 
die Gesellen trafen, sind heute Wohnungen eingerichtet. 
Die Vereinsfahne wartet in einer gläsernen Vitrine auf ihren 
Einsatz, darunter ein geschnitzter Eichentisch mit dem sinn-
reichen Spruch der Gesellen in Schillers unsterblichem Lied 
von der Glocke «Arbeit ist des Bürgers Zierde, Segen ist der 
Mühe Preis», entstanden während des 2. Weltkriegs im In-
ternierungslager in Münchenbuchsee.

Mit der Solodaris Stiftung (siehe Kasten) konnte vor Jah-
ren ein passender Untermieter gefunden werden, der im 
Erdgeschoss mit dem Restaurant Pfefferkorn einen Gastro-
nomiebetrieb führt, der von Menschen mit einer psychi-
schen Beeinträchtigung betrieben wird. In Begleitung eines 
Fachteams erhalten sie die wichtigen Arbeits- und Trai-
ningsmöglichkeiten sowie eine Tagesstruktur. 

Neben dem Restaurant Pfefferkorn in Solothurns Altstadt 
gehört zu diesem sozialen Projekt noch eine Cafeteria im 
Wohnheim, die Cafeteria Sansibar in der Gesundheitlich- 
Sozialen Berufsschule GSBS beim Spital Olten sowie ein 
 Catering-Service.

Dass sich die Mitglieder der Kolpingsfamilie Solothurn 
hier immer noch gerne zu ihrem Höck treffen, verwundert 

kaum, denn zum einen kann man vom Angebot des Restau-
rants profitieren und zum anderen weiss man die Nutzung 
des Kolpinghauses in guten Händen, steht doch die Soloda-
ris Stiftung mit ihrem sozialen Engagement ganz im Ein-
klang mit der Mission Adolph Kolpings, die Nöte der Zeit zu 
erkennen und zu handeln. Ohne den Einsatz der Hauskom-
mission, besonders deren Vertreter Kolpingbruder René 
Büttiker, der sich neben dem Kolpinghaus noch um eine 
weitere Liegenschaft von Kolping Solothurn kümmert, wäre 
es um den Erhalt dieser historischen Gebäude sicherlich 
nicht so gut gestellt.

Mit der Pflege wird auch ein Stück weit die lange Tradi-
tion der KF Solothurn und der Geschichte des Schweizer 
Kolpingwerks erhalten, die auf lange Sicht nur gesichert 
werden kann, wenn neue Wege im Verband beschritten 
werden. Dem Erhalt und der Nutzung der Kolpingshäuser 
fällt dabei eine wichtige Rolle zu. 

Die Solodaris Stiftung ist das Kompetenzzentrum für Menschen 
mit einer psychischen Behinderung im Kanton Solothurn. Die 
privatrechtlich organisierte Stiftung mit Sitz in Solothurn enga-
giert sich für die berufliche und soziale Eingliederung von psy-
chisch behinderten Menschen. Sie orientiert sich bei ihren 
Wohn- und Arbeitsangeboten an den Möglichkeiten und Fähig-
keiten der Betroffenen. Ziel ist die Förderung einer grösstmögli-
chen und selbstständigen Lebensführung. Die Stiftung trägt 
dazu bei, Vorurteile gegenüber Menschen mit einer psychi-
schen Behinderung abzubauen.

Restaurant Pfefferkorn, Rathausgasse 18, 4500 Solothurn
Tel. 032 621 92 11, www.solodaris.ch
Öffnungszeiten: Montag bis Freitag, 9.00 bis 14.00 Uhr

Die Solodaris Stiftung
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Nichts ist so beständig wie der Wandel

Das Verbandsekretariat ist Anlaufstelle für seine Mitglieder, bietet dort wo ge-
wünscht und sinnvoll Unterstützung. Dazu gilt es, die Möglichkeiten der Digitali-
sierung (Web, E-Mail) noch besser als bisher zu nutzen. 

Mit meinem neuen Team werde ich alles 
daransetzen, um die Zukunft unseres 

Verbands weiter zu sichern. Dazu ist es 
notwendig, unsere Mitglieder noch besser 

kennen zu lernen und mehr über sie zu 
erfahren. Meine neuen Kolleginnen heisse 
ich herzlich willkommen. Sie werden mich 

dabei unterstützen.
Peter Jung

”

Schön, wieder bei Kolping zu arbeiten!  
Ich freue mich, Peter Jung bei der 

Neuorganisation und Umsetzung zur 
Zukunftssicherung des Verbandes in 
den Bereichen Kommunikation und 

Marketing zu unterstützen.
Barbara Callisaya 

”

Ich freue mich, dass ich meine beruflichen 
Kompetenzen, neben meinen Aufgaben als 
Familienfrau und Mutter, in den Dienst des 
Schweizer Kolpingwerks stellen kann.
Irene Tschupp

”

«Nichts ist so beständig wie der Wan-

del», sagte einst der griechische Phi-

losoph Heraklit. Der Wandel ist eine 

Konstante des Lebens. Er begleitet 

uns auch in unserem Verband. Mit 

unserem Verbandsentwicklungspro-

zess stellen wir uns diesem Wandel 

mit geeigneten Massnahmen. Dazu 

gehört auch eine Reorganisation im 

Verbandssekretariat, die wir Ende 

2020 vollzogen haben. 

Wir haben uns dabei zum Ziel ge-

setzt, unsere personellen Ressourcen 

noch effizienter als bisher auf die stra-

tegische Umsetzung, die Zukunfts-

sicherung unseres Verbands, auszu-

richten. Dabei ist es uns ein grosses 

Anliegen, den Bedürfnissen unserer 

Kolpingsfamilien, Mitglieder und Spen-

der noch mehr Beachtung zu schen-

ken. Im Zuge dieser Neuausrichtung 

hat uns Monika Burger verlassen. Wir 

danken ihr für die geleistete Arbeit und 

wünschen ihr für die Zukunft alles Gu-

te. Mit der Stellenneubesetzung ver-

fügt unser Verbandssekretariat jetzt 

über spezialisierte Fachkenntnisse im 

Bereich «Mitglieder- und Spendenser-

vice», um unsere Ziele zu erreichen.

Ein nächster, wichtiger Schritt ist 

das Redesign unserer Website. Wir 

werden unseren Verband mit seinen 

drei Schwerpunkten, internationale 

Hilfe (Kolping-Hilfswerk), nationale 

Hilfe (Kolping-Stiftung) und Kolping- 

Gemeinschaft (Kolpingsfamilien) zeit-

gemässer und aktueller präsentieren. 

Dazu gehört auch das Angebot, die 

Inhalte der Websites der Schweizer 

Kolpingsfamilien besser zu verlinken.

Öffnungszeiten Sekretariat 
Montag 09.00–12.00 Uhr
 13.30–16.00 Uhr
Dienstag 09.00–12.00 Uhr
Mittwoch geschlossen
Donnerstag 09.00–12.00 Uhr
 13.30–16.00 Uhr
Freitag 09.00–12.00 Uhr
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Der Verwaltungsrat 
der TEXAID Textil-
verwertungs-AG hat 
im November 2020 
entschieden, dass in 
Zukunft keine kari-
tativen, freiwilligen 
Vergütungen mehr 
an die Kolpingsfa-
milien ausbezahlt werden können. Dies gelte rückwirkend 
für das Jahr 2020. Die Altkleidersammlung befindet sich 
derzeit in einem Paradigmenwechsel. Dazu geführt haben 
mehrere Faktoren: Zum einen die Corona-Pandemie mit 
dem Einbruch des weltweiten Altkleidermarktes und dem 
damit verbundenen Zerfall des Altkleiderpreises, zum an-
deren die Abnahme der Kleiderqualität (Fast Fashion) und 
damit verbundene Zunahme des Materialmix und not-
wendige Lösungsansätze für die Zukunft. Weiter führen 
auch gesetzliche Anpassungen, die sogenannte VVEA, 
schon länger zu einer Veränderung des bisherigen Sys-
tems.  Trotz massiver Einsparungen lässt sich der Umsatz-
rückgang der TEXAID nur teilweise kompensieren. Die 
wirtschaftliche Lage bleibt auch weiterhin angespannt. 
Die Kolpingsfamilien werden in den nächsten Tagen von 
der Geschäftsleitung der TEXAID Textilverwertungs-AG di-
rekt über diese Massnahme und Gründe, die dazu geführt 
haben, informiert.

Die meisten Kolpingsfamilien verlieren damit ihre 
Haupteinnahmequelle. Sie bildete über viele Jahre eine 
der wichtigsten Grundlagen für ihr soziales Engagement 
auf nationaler und internationaler Ebene. Massgeblich 
profitieren konnte davon die internationale Projektarbeit 
von Kolping Schweiz, deren Unterstützung vielen Kol-
pingschwestern und Kolpingbrüdern besonders am Her-
zen lag. TEXAID bedauert diese Entwicklung, da die Aus-
zahlung von karitativen Vergütungen über 40 Jahre lang 
zur Tradition gehört haben.

Seit Januar 2019 sind Textilien Siedlungsabfall und un-
terstehen dem Entsorgungsmonopol der Gemeinden. 
Diese haben für die Sammlung und Verwertung Verträge 
unter anderem mit der TEXAID Textilverwertungs-AG ab-
geschlossen. Daraus erhalten sie auch weiterhin Einnah-
men. Die Kolpingsfamilien sind aufgefordert in ihren Ge-
meinden mit den zuständigen Stellen Kontakt aufzuneh-
men, auf die lange Tradition der Textilsammlung zuguns-
ten karitativer Organisation (Kolping) hinzuweisen und 
auf die Empfehlung des Schweizer Verbands der kommu-
nalen Infrastruktur (SVKI) hinzuweisen, dass Hilfswerke 
auch weiterhin finanziell mit einer Spende begünstigt 
werden können. Der Verband gibt dazu gerne Hilfestel-
lung.

Einstellung der  
karitativen Vergütungen  
an die Kolpingsfamilien

Kolping Schweiz verleiht jährlich einen Kolpingpreis. 
Ausgezeichnet wird eine Schweizer Kolpingsfamilie, 
die sich in  einem der sieben Aktionsbereiche zum 
 Motto «Zeit schenken» engagiert. Das Preisgeld in  
der  Höhe von CHF 2500 soll die Preisträgerin bei ihrer 
weiteren Kolping arbeit unterstützen. Über die Gewin-
nerin und ihre Arbeit wird in der Verbandszeitschrift 
berichtet.

Bewerbungen sind bis zum 30. April 2021 mit den Anga-
ben Kolpingsfamilie, Aktionsbereich, Inhalt/Beschrei-
bung des Angebots, Ziel/Zielgruppe an das Verbands-
sekretariat, St. Karliquai 12, 6004 Luzern, einzureichen. 

Vielen Dank für eure Teilnahme!

Ausschreibung  

Kolpingpreis

Die Bekanntheit von Kolping  

fördern – Verband stärken

200 Jahre alt und immer noch auf der Höhe der Zeit. 
Wer kann das schon von sich behaupten? Das Werk Kol-
pings ist nach wie vor vielfältig und einzigartig, läuft 
aber auch Gefahr, in unserer Gesellschaft und beson-
ders im kirchlichen Umfeld, in Vergessenheit zu geraten. 

Gehen wir dagegen gemeinsam an! Das Buch «Kolping 
– eine Geschichte mit Zukunft» stellt das Leben und 
Wirken Adolph Kolpings dar und ermöglicht einen Blick 
auf das, was das Kolpingwerk heute im Auftrag seines 
Gründers tut. Es soll zum konstruktiven Gespräch anre-
gen, es soll deutlich machen, dass der Mensch im Mittel-
punkt allen Handelns stehen muss und dass jeder eine 
Verantwortung für den Mitmenschen wie für die Ge-
meinschaft hat.

Mit diesem Buch findet auch eure KF und das Wirken 
Kolpings in der Schweiz wieder Beachtung und gerät 
nicht in Vergessenheit. Die Auswahl an Unterlagen und 
Möglichkeiten zum Thema «Kolping» ist vielfälltig. Wir 
beraten euch gerne.

Kolping –  
eine Geschichte mit Zukunft
Verlag Herder 
Josef Holtkotte, Ulrich Vollmer 
(Hrsg.)
ISBN 978-3-451-32706-3
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Wie bleiben wir im Kontakt, sowohl in den Vorständen und Leitungsteams als 
auch mit unseren Mitgliedern? Welche Hilfe und Initiativen gibt es vor Ort? 
Welche Anregungen können wir den KF geben? Was tun unsere KF in der Krise? 
Hier einige Anregungen aus den Kolpingsfamilien der Schweiz und Deutsch-
land:

Corona – wie bleiben  
wir in Kontakt?

Plauderecke

In der Pfarrgemeinde in Lahnstein gibt es mit Unterstützung einiger Kolpingsmit-glieder ein Angebot, das sich grosser Be-liebtheit erfreut: Bei der «Plauderecke» ste-hen täglich ausser sonntags Menschen zum Zuhören, Schweigen oder für einen kleinen Spaziergang zur Verfügung – selbstverständlich unter Beachtung der Abstandsregeln. Seelsorge auf der Strasse: Ein niederschwelliges Gesprächsangebot, mit dem Kirche und Kolping nicht nur in Corona-Zeiten erfolgreich auf sich auf-merksam machen können.

Weihnachtsgruss mitten in der Pandemie

Die Vorstandsmitglieder 

der KF Baar besuchten je-

des Mitglied, natürlich mit 

Abstand und Maske, und 

überbrachten einen klei-

nen Advents- und Weih-

nachtsgruss. Das Motto 

Zeit schenken ist in dieser 

Zeit, wo wenige Kontakte 

stattfinden dürfen, ein 

ganz wichtiger Bestandteil 

in unserer Gemeinschaft. Kurz nach dem Befinden nachfragen und ein 

paar liebevolle Worte wechseln ist für den Vorstand der KF ein wichti-

ges Zeichen. Die selbst gemachten «Guetzlisterne», die das Vorstands-

mitglied  Rahel Pfister mit viel Liebe hergestellt hat, haben bei den Mit-

gliedern viel Freude und Begeisterung ausgelöst. Mit etwas Kleinem 

grosse Freude machen – war ihr Motto für diese tolle Idee.

Adolph-Kolping Besinnungsweg

Soziale Kontakte einschränken – das ist die Empfehlung in Zeiten der  Coronakrise. Doch was darf man denn jetzt noch: Ist ein Spazier-gang an der frischen Luft noch erlaubt? Frische Luft tut gut. Frische Luft ist gesund. Der Adolph-Kolping-Besinnungsweg bietet dazu die idealen Voraussetzungen und läd darüber hinaus zur Besinnung ein. Das spendet Körper und Seele die dringend benötigte Kraft in der aktuellen Situation.
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Persönliche Grüsse per Postkarte

Für uns als Mitglieder eines katholi-
schen Sozialverbandes, die wir ge-
wohnt sind, gemeinsam zu beten, zu 
arbeiten, zu wandern, zu spielen, zu 
feiern …, ist es im Moment schwer, 
unsere Gemeinschaft zu leben.

Viele von uns können noch – mit 
Einschränkungen – zur Arbeit, zum 
Einkaufen und Spazieren gehen. 
Doch vor allem unseren älteren 
Mitgliedern ist dies aus Sorge um 
ihre Gesundheit fast nicht mehr 
möglich. Gleichzeitig dürfen sie 
aber auch keinen Besuch bekom-
men und sind von uns allen am 
meisten isoliert. Gerade auch un-
sere Mitglieder in Pflegeheimen, 
die fast alle nach aussen ge-
schlossen sind, sind davon be-
troffen. 

Aber vielleicht können wir 
ihnen zeigen, dass wir sie nicht 
vergessen, in Gedanken bei 
 ihnen sind und sie in unsere Gebete ein-
schliessen. Der Kolping-Postkartenkalender eig-
net sich dazu in idealer Art und Weise. Natürlich 
tut es auch eine ganz normale Postkarte, vielleicht 
auch von euch oder eurer KF selbst gestaltet.

Persönliche Anteilnahme drückt sich durch die 
persönliche Ansprache und auch – nur noch ganz 
selten in Zeiten des PCs – in der persönlichen 
Handschrift aus. Daher bitten wir euch, nehmt 
euch ein wenig Zeit und schreibt per Hand ein 
paar Zeilen an die älteren Mitglieder. Vielleicht 
möchte der eine oder andere auch seine Telefon-
nummer dazu notieren, sodass unsere älteren Mit-
glieder anrufen und reden können. Da sich ja auch 
für uns der Alltag (Verbandsalltag, Absage von 
Gottesdiensten …) geändert hat, gibt es sicher je-
de Menge zu berichten. Kolpinger haben Fantasie 
und stehen zueinander! 

Wie gehen die Kolpingsfami-
lien und ihre Mitglieder mit 
der Corona-Situation um? 

Bitte teilt uns eure Aktivitäten 
mit. Gerne berichten wir darü-
ber in unserer Verbandszeit-
schrift und im Web.
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ENGAGEMENT

Besuchsdienst
 Nachbarschafts-

hilfe
 Menschen-

rechte

Kirchenarbeit
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Fahrdienst

KOLPING  POST 
KARTEN KALENDER2021

Briefmarken und Münzen sammeln

Nehmen Sie sich et-
was Zeit und stö-

bern Sie im Haus 
nach alten Brief-

marken bzw. Brief-
markenalben. Das 

Verbandssekreta-
riat nimmt sie gerne 

entgegen und leitet 
sie an das Justinus 

Werk in Freiburg 
weiter. Das Justinus-Werk mit seinen drei Justinus-Verei-

nen Freiburg, Zürich und Genf pflegt und fördert den in-

terkulturellen und interreligiösen Dialog. Als Institution 

der katholischen Kirche Schweiz unterstützt es Studieren-

de aus Entwicklungsländern, die bereit sind, nach ihrer 

Ausbildung in Entwicklungsländern zu arbeiten.

Weitere Anregungen

Weitere Anregungen 
finden sich in der 
Handreichung des 
Kolpingwerkes 
Deutschland in 
Zeiten der 
Corona-Pandemie 
(www.kolping.de)
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Auf einem seiner geliebten Sonntagswanderungen Ende November hat das Herz von 
Markus unerwartet aufgehört zu schlagen.

Markus und die Kolpingarbeit
Seit seiner Jugendzeit war Markus Mitglied der KF Willisau. Als Markus mit seiner Familie 
nach Langenthal zügelte, war die Gründung einer KF in Langenthal ein Thema. So war er 
1980 als Gründungsmitglied mit dabei und setzte sich viele Jahre als Präsident für den 
Verein ein. Wichtig war ihm, als Verein in der Pfarreiarbeit aktiv zu sein.

Der jährliche Vatertag, wurde zu einem beliebten Ausflug für die ganze Pfarrei. Für Fami-
lien wurden Kurse angeboten und in den Advents- und Weihnachtstagen, wie auch zur 
Fasten- und Osterzeit wurde zum Basteln eingeladen. Die St.-Nikolaus-Besuche wurden 
zu einem wichtigen Teil der Kolpingarbeit in einer grossen Umgebung. Von vielen wird 
dieser Brauch geschätzt. Auch war er Initiator der Kleidersammlung Texaid, die im ganzen 
Oberaargau von der KF Langenthal durchgeführt wurde. Musik brachte sein Herz zum 
Schmelzen. Er gründete den Kolpingchor und brachte viel Freude an kleinen Festen und 
Feiern zu den Menschen. Markus war auch besorgt für den Kontakt in der Region Bern/
Solothurn. Das «Miteinander am gleichen Strick ziehen» war für ihn wichtig. So war Mar-
kus auch gerne an nationalen Anlässen mit dabei. Viele werden seine Anwesenheit ver-
missen.

Seiner Frau Jeannette und ihrer Familie gehört unsere Anteilnahme.

Eduard Birrer, Kolping-Regionalpräses 

Markus Müller (1952–2020)

Am 31. Oktober wurde dem Präses 
der KF Altdorf, Diakon Niklas Ger-
lach vom Seelsorgeraum Altdorf, in 
der Kirche St. Martin in Altdorf von 
Bischof Peter Bürcher das Sakra-
ment der Priesterweihe verliehen. 
Wir gratulieren Niklas Gerlach ganz 
herzlich zu seiner Primiz und wün-
schen ihm für seine Zukunft Gottes 
guten Segen.

Niklas Gerlach (28) stammt aus 
Lauerz. Mit 19 Jahren machte er die 
Maturität mit Schwerpunkt Physik 
und Mathematik am Kollegium in 
Schwyz. Dann leistete er als Ver-

kehrssoldat Dienst in der Armee. 
2012 begann er ein Studium in Erd-
wissenschaften an der ETH Zürich. 
Im Sommer 2014 wechselte er an 
die Theologische Hochschule in 
Chur. Nach zwei Jahren Freistudium 
entschloss sich Gerlach, dem stärker 
werdenden Ruf Gottes zu folgen 
und ins Priesterseminar einzutre-
ten. So absolvierte er die folgenden 
drei Jahre des Studiums als Semina-
rist für das Bistum Chur. Seit August 
2019 ist er als Pastoralassistent und 
Diakon in den Pfarreien St. Martin 
und Bruder Klaus in Altdorf tätig.

Mit einem weiteren Angebot lädt KOLPING IN-
TERNATIONAL dazu ein, sich auf die Feier des 
31. Jahrestages der Seligsprechung Adolph Kol-
pings 2022 vorzubereiten: ein internationales, 
für alle zugängliches Fürbitten-Buch im Inter-
net. Nicht nur um die Heiligsprechung Adolph 
Kolpings, sondern auch bei kleinen und grossen 
Anliegen, die Kolpingmitglieder rund um die 
Welt bewegen, lädt es zum Teilen der eigenen 
Bitten ein. Denn Kolping ist nicht nur eine tat-
kräftige Gemeinschaft, sondern weiss auch im-
mer, dass im Letzten alles von Gott abhängt. 

Unter https://www.kolping.net/fuerbitten ist 
jede und jeder eingeladen, sich mit den eige-
nen Anliegen zu beteiligen.

Die Ungarnreise musste verschoben 
werden. Neu ist sie vom 21. September 
bis 5. Oktober 2021 geplant.

Informationen dazu gibts auf kolping.ch 
oder direkt bei der Organisatorin 
Hildegard Holenstein,  
E-Mail: hi.holenstein@bluewin.ch Kolping-Präses Niklas Gerlach  

zum Priester geweiht

Neu und online: Fürbittenbuch

Die Seele baumeln  
lassen im Kolping-Hotel 
in Alsópáhok, Ungarn
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Dieses Jesuswort ist Programm. Der Geringste, der Arme – 
wer ist das bei uns? Natürlich denken wir sofort an die finan-
ziell Schwachen. Bei uns auch fälschlicherweise immer gleich-
gesetzt mit den sozial Schwachen. «Sozial schwach» kann 
man aber auch in den höchsten Einkommensgruppen studie-
ren. Es sind diejenigen in unserer Gesellschaft, die Zuwen-
dung brauchen, unsere Aufmerksamkeit, die Einsamen, Men-
schen mit Behinderung, Menschen, die unter die Räder der 
heutigen Hektik kommen. 

Unser Tun braucht dabei eine christliche Identität. In der 
Nachfolge Jesu mit seinen zahlreichen Facetten ist es wesent-
lich, sich den Menschen in seinem Auftrag absichtslos zuzu-
wenden. Verbandspolitische Überlegungen dürfen sein, ste-
hen aber nie an erster Stelle. Weil die Menschen nur so spü-
ren, ob wir sie meinen oder aber ob dies eine kalkulierte 
Freundlichkeit ist. Da sehe ich eine entscheidende Grund-
orientierung für unsere grossen Sozialverbände wie die Kol-
pingsfamilie.

Wichtig ist dabei, den Blick zu weiten. Mit fortschreitender 
Globalisierung erleben wir uns immer mehr als weltumspan-
nende Schicksalsgemeinschaft. Gerade die Christen müssen 
in diesem Sinne die leidenschaftlichsten Anwälte der Würde 
des Menschen in der modernen globalen Welt sein! 

Diesen Anspruch zu erfüllen, ist nicht immer leicht. Es 
braucht viel Kreativität, Mut zum Anpacken und das Wissen, 
dass unser Tun immer auch ein begrenztes Tun ist. Und es 
gibt auch Tage, da bin ich mutlos, müde, resigniert. 

In solchen Situationen hilft mir immer wieder eine Medita-
tion des im März 1980 ermordeten Erzbischofs Oscar A. Ro-
mero.

Es hilft, dann und wann zurückzutreten und die Dinge aus 
der Entfernung zu betrachten. Das Reich Gottes ist nicht nur 
jenseits unserer Bemühungen. Es ist auch jenseits unseres 
Sehvermögens. Wir vollbringen in unserer Lebenszeit ledig-
lich einen winzigen Bruchteil jenes grossartigen Unterneh-
mens, das Gottes Werk ist. Nichts, was wir tun, ist vollkom-
men. Dies ist eine andere Weise zu sagen, dass das Reich Got-
tes je über uns hinausgeht. Kein Vortrag sagt alles, was ge-

sagt werden könnte. Kein Gebet drückt vollständig unseren 
Glauben aus. Kein Programm führt die Sendung der Kirche zu 
Ende. Keine Zielsetzung beinhaltet alles und jedes. Dies ist 
unsere Situation. Wir sind Arbeiter, keine Baumeister. Wir sind 
Diener, keine Erlöser. Wir sind Propheten einer Zukunft, die 
nicht uns allein gehört. 

Ich glaube, diese Meditation vermittelt etwas von dem 
langen Atem, den wir brauchen, und von dem Gottvertrauen, 
das wir haben können. 

Armin Ruf

«Was ihr dem Geringsten getan 
habt, das habt ihr mir getan.»

In einem Video https://youtu.be/ 
OVV5GOR81MQ ruft das Kolping-
werk Deutschland zur Beteiligung 
an der Petition «Kolping ist mir hei-
lig» auf und ermuntert möglichst 
viele, sich mit einer Unterschrift für 
die Heiligsprechung Adolph Kol-
pings einzusetzen. Dies kann wei-

terhin online unter www.petition- 
kolping.com geschehen. Aber auch 
in die klassischen Unterschriften lis-
ten kann man sich eintragen. Unter 
www.kolping.de/materialpetition 
stehen die Liste und viele weitere 
Materialien zum Download und Tei-
len bereit.

Petition: Kolping ist mir heilig!



Soziale Kontakte kreativ 
aufrechterhalten

Kraft in der Natur 
schöpfen

Rituale pflegen und 
beten

Vertrauen und Freude 
am Leben haben

Struktur im Alltag 
schaffen

Einander  
unterstützen

Positive Gedanken  
fördern
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SO SCHÜTZEN  
WIR UNS 
SEELISCH.

Bei Sorgen und Anliegen wenden Sie sich  
an eine Kolpingsfamilie in Ihrer Region.

www.kolping.ch
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